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Johannes Müller lud zur besonderen Fortbildung ein

Kreativität 
an der Weinstraße 

G

Zahntechnik – nein danke? Diese
Stimmung in der Dentalbranche 

kennt man leider. Nicht so in Neustadt 
an der Weinstraße bei Johannes Müller. 

In seine Werkstätte für Zahnästhetik 
lud er wieder einmal zu einer Fort- 

bildung der besonderen Art ein. F rieda und Johannes Müller emp-
fingen Gäste und Kur steil neh -
mer aus allen Teilen Deutsch -

lands. Ihnen stellte der Gastgeber sein
ars-dentis-Konzept vor. Wichtigste Ele -
mente sind: 
2 Den Patienten in den Mittelpunkt
der zahnärztlichen und zahntechni-
schen Bemühungen zu stellen.
2 Informieren des mündigen Pa tien ten,
damit er eine gute Entscheidung tref-
fen kann.
2 Einflußnahme des Patienten bei der
Erstellung seiner Arbeit in Form, Farbe
und der Beurteilung durch eine An -
probe, denn ohne Patient keine op -
timale Ästhetik!
Eifrig wurde noch diskutiert. Die Fach -
gespräche gingen auf der Party im
Müllerschen Garten weiter. Höhe -
punkt im wahrsten Sinne des Wortes
war der Aufstieg eines Pergament-
Heiß luftballons in den nächtlichen
Sternenhimmel.
Tags darauf vermittelte Oliver Brix mit
beeindruckenden Bildern die Alltags -
tauglichkeit seiner Arbeitsweise bei
keramischen Rekonstruktionen – das
Einmaleins der Ästhetik (unsere
Fotos).
Was Oliver Brix anhand seiner Dias
zeigte, hat er zunächst an einem
anspruchsvollen Patientenfall demon-
striert (Nichtanlage eines Einsers,
Mittellinienverschiebung). Johannes
Müller war von dem professionell
gelösten Fall mit IPS d.SIGN, der
neuen Keramikmasse von Ivoclar, so
begeistert, daß er ars-dentis®-Photos
und Grüße an Dr. R. Winter und Don
Conell via Internet sandte.
Das Ambiente für das Abendessen ent-

sprach der ars-dentis-Philosophie für
mehr Mündigkeit des Patienten und
„Demokratie“ bei der Behandlung:
Man speiste in der Nähe des Ham -
bacher Schlosses – dort fand im Jahr
1832 die Revolution zur Einheit, Frei -
heit und Demokratie in Deutschland
und Europa statt.  Während des ab -
schließenden dritten Tages demon-
strierte Oliver Brix detailliert und mei-
sterlich die Fertigung eines Einsers,
der in Form, Farbe, Funktion und
Ober fläche perfekt gelang. Das be wies
vor allem das strahlende Lächeln der
Patientin.
Fazit der kreativen Tage an der Wein -
straße: eine gelungene Mischung aus
kollegialem Austausch, professioneller
Demonstration und einer zukunftsori-
entierten Zahntechnik zweier Zahn -
techniker. bs

Professionell gelöster Fall


